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ESo ſoll ein ſchlechtes Blat bezahlen
Was ich Dir ſchuldig bin und jetzt an meiner ſtatt

Mit keiner Gleißnerey und leeren Worten prahlen
Da Dich das holde Gluck in ſeinem Schooße hat.

Die Freundſchafft die ich ſtets mit Dir vergnugt gehalten
Grundt ſich ohn allen Schein auf achte Redlichkeit

Und wird zu keiner Zeit in meiner Bruſt erkalten,

Gleichwie mein treues Hertz auch jetzt ſich mit Dir freut.

Doch lieber auff was ſoll ich die Gedancken richten.
Da ſich kein reger Geiũ in denenſelben ruhrt/

Ein auffgewecktes Lied auff Deinen Tag zu dichten?

So aber werde ich bloß auff ein Nichts gefuhrt.
Das groſſe Nichts der Wilt das vor aus Richts entſtanden

Und das einſt wiederum ſich in ein Nichts verkehrt
Hat ſeines gleichen viel. Denn was in ihr verhanden,

Waar chedeſſen Richts und wirdin Nichts verzehrt.
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Die kleine Welt, der Menſch, das Bild des weiſen Schopffers
Ward Anfangs auch von GOtt aus einem Nichts gemacht,

Und wunderſam gebildt, faſt wie der Thon des Topfers
Und bleibet auch ein Nichts wo GOtt nicht vor ihn wacht.

Der Himmel nahret ihn, und da er ihn gebauet
So uberlaßt er ihn nicht gantzlich der Gefahr.

Gleichwie ſein Auge ſonſt auf alle Wercke ſchauet,

Die er erſchaffen hat und traget immerdar.
Beſonders muß der HErr dem Menſchen Alles werden

Indem er als ein Nichts nichts von ſich ſelbſt vermag

Und der verſorgt ihn auch nach Nothdurfft hier auf Erden

Ja ſeiner Gute Schein erfreut ihn Nacht und Tag.
Es gehe nun der Menſch auf hochſt verkehrtem Wege;

Da wil ihn GOtt davon und zu ſich dadurch ziehn.

Hingegen wandelt er nur auf dem TugendStege

So muß ihm GOttes Huld gleich einem Palmen bluhn.
Den einen füllet GOtt in Uberfluß mit Gaben,

So daß er faſt an nichts je einen Mangel hat;
Da andre gegentheils die Guter ſparſam haben:

Wiewol es ihnen nichts an ihrem Leben ſchadt.

Den einen ſegnet GOtt gleich in den zarten Jahren

Und uberſchutt ihn fruh mit Gluck und Wohlergehn;
Bey andern ſchiebt ers auf/ und will dadurch erfahren

Ob ſie wie er ſchon weiß feſt im Vertrauen ſtehn.
Doch darein kan ſich nicht der Sterbliche gleich ſchicken

Hilfft GOtt ihm nicht ſo gleich nach Wunſche, und gebrichts
An etwas pflegt er wohl mit Worten auszudrucken,

Daß ſein Hertz gantz verzagt und ſpricht: Aus mir wird nichts.

Doch wer auf GOtt ſich ſteifft wird nimmermehr zu ſchanden
Die Hulfe kommt nicht gleich und endlich doch gewiß:

Die ſchonſten Fruchte ſind zu rechter Zeit verhanden

So ein erſtorbner Baum in Hoffnung blicken ließ.
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Geehrter Freund Du haſt die Nichtigkeit erkennet,

Die an und vor ſich ſelbſt beym Menſchen ſich befindt/

Daher Dein frommer Geiſt nur GOtt ſein Alles nennet,
Wovon als ein Beweiß die Demuths-Proben ſind.

Und ſeine Sorge hat ſtets uber Dir gewachet
Obgleich nicht allzufruh was Du gewunſcht geſchicht

Jnzwiſchen hat ſie es doch endlich wohl gemachet
Obſchon ein zweifelnd Hertz: Aus mir wird nichts offt ſpricht.

Selbſt Dein Geburts-Tag muß dazu den Anfang machen

An welchen vor gen Jahrs man Dich zum Prieſter weyht
Da Du ſchon Etwas wirſt. Der Zuſtand deiner Sachen

Gewinnt dem Anſehn nach nachſt GOtt erwunſchte Zeit.

Nun wirſtu etiwas mehr, da Du zum Ehegatten

Dir ein beliebtes Kind ietzt zugeſellen laſt.

Der Himmel komme Dir mit Gluck und Heyl zu ſtatten
Damit Dich keine Noth im neuen Stande preßt.

GoOtt laſſe Dich vergnugt mit Deiner Liebſte leben
Es hemme nimmermehr Betrubniß Eure Luſt,

Es werde Viel aus Nichts bey Euch: Und GOttes Seegen
Erquicke unverruckt mit Wohlſeyn Eure Bruſt.
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